
erıne rens OTmM, annover

„Wer dıe Hrde NIC beruhrt,
kann den Hımmel NIC erreichen

eInNer geerdeten Spirttualitat des Ordenslebens IN EuUropa der
Chwelle des Jahrtausends

ortrag be]l der Miıitgliederversammlun eıter „DIie Welt wiırd für viele
der VOD Junı In Freisiıng gekürz- noch NIC pürbar VONN eıner Grundwelle

te und leicht veränderte Fassung des ortrags religı1öser Sehnsüchte rfasst Vielleicht sind
VOTIN Dezember 1999 be] der In Du- diese Sehnsüchte auch die uCcC nach Ant-
brovnik worten, die das westliche Zivilisationsprojekt

Immer weıter, immer öher, immer schnel-
ler MC beantworten konnteHeribert Arens ofm, Hannover:  „Wer die Erde nicht berührt,  &£  kann den Himmel nicht erreichen‘  — zu einer geerdeten Spiritualität des Ordenslebens in Europa an der  Schwelle des 3. Jahrtausends  ortrag bei der Mitgliederversammlung  Weiter sagte er: „Die Welt wird — für viele  der VOD am 16. Juni in Freising (gekürz-  noch nicht spürbar — von einer Grundwelle  te und leicht veränderte Fassung des Vortrags  religiöser Sehnsüchte erfasst. Vielleicht sind  vom 8. Dezember 1999 bei der UCESM in Du-  diese Sehnsüchte auch die Suche nach Ant-  brovnik)  worten, die das westliche Zivilisationsprojekt  — immer weiter, immer höher, immer schnel-  ler — nicht beantworten konnte. ... Funda-  Vorüberlegung:  mentalismus, Esoterik bis hin zu handfesten  Geerdete Spiritualität  Geschäftemachern, die diese neue Nachfra-  ge mit ihren Angeboten erfüllen, das sind Vor-  „Der Mensch lebt nicht vom Brot allein.’ Ist  zeichen, das ist eine neue Chance für eine  Europa nur vom Brot fasziniert? Ist das eu-  Spiritualität, die nicht am Euro festmacht.“  ropäische Ziel festgemacht in Euro? Folgen  (Ordenskorrespondenz 4, 1998, 394)  wir einer monetarisierten Säkularisation,  oder bleibt etwas von einer spirituellen Krea-  Was meint Spiritualität? Hat sie nichts mit  tivität? Das ist eine Frage, die Sie (Ordens-  Materiellem, Gesellschaftlichem, hat sie  christen) — Sie ganz besonders und wir Chri-  nichts mit dem Euro zu tun? Die Anfrage des  sten zusammen — gestellt bekommen.“ So  Ministers sucht die Verbindung. Doch gibt es  fragte der damalige deutsche Bundesmini-  genügend Deutungen von Spiritualität, die  ster für Arbeit und Sozialordnung Norbert  sie lieber von der Wirklichkeit trennen, sie  Blüm beim 100jährigen Bestehen der VDO.  als eschatologische Lebenshaltung der Wirk-  280Uunda-

Voruberlegung!: mentaliısmus, SOTtTer1 DIS hın handfesten
eercdete Spiritualitat Geschäftemachern, die diese L1ECEUE Nachfra-

De mıt ihreneboten erfüllen, das sind Vor-
„Der Mensch eht MI VO Brot allein Ist zeichen, das ist eıne eUue Chance für eıne
Kuropa L1UTr VO brot faszınlert? Ist das Spiritualität, die NIC Uuro festmac.  C6
ropälsche Ziel festgemacht In Euro? Folgen (Ordenskorrespondenz 4, 1998, 394)
WITY einer monetarısıerten Säkularisation,
oder bleibt etwas VOIN eıner spırıtuellen Yea- Was meılnnt Spirıtualität? Hat s1e nıchts mıt
1VILa Das ist eıne rage, die S1e Ordens- ateriellem, Gesellschaftlichem, hat s1e
christen) S1e Danz besonders und WITr Chri- nıchts mıt dem Uuro tun? DIe Anfrage des
sten este bekommen.“ SO Mınısters SC die Verbindung Doch S1bt CS

fragte der amalıge eutsche Bundesminı- enugen Deutungen VoNn Spiırıtualität, die
ster für Arbeit und Sozlalordnung Norbert S1€ 1eber VONN der Wirklichkeit trennen, sS1e
Blüm beim Jährigen estehen der VDO als eschatologische Lebenshaltung der Wiırk-
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l1C  el gegenüberstellen Spiritualisierung den Armen, den Dırnen, ollnern und
würde ich das LIENNNEIN Sündern; sS1e Ist eın Wegs In die Erniedrigung,
Das Lexikon für Spiritualität (Freiburg, Ba- In Gefangennahme, Gellselung und Verspot-
sel, Wıen 1988, 11 7O {1) führt dU>, dass der Lung, eın Weg zwischen ZWE] Verbrecher
Junge lTermınus „Spiritualität“ bısher N1IC. Kreuz MI der Erniedrigun willen,
klar beschrieben Ist. Es nenn olgende sondern Sn uns Menschen und UuNnserem
Definitionsversuche: „Sich der Tiefe Olile Heil” eıl er U  3 wurde, wurde er einer VOIN

nen“ (G tachel), en AQUuUsS dem els (K uln  S Der Mensch 77ganz unten” {findet ih
selner eıteRahner), „Integration des esamten Lebens

In eiıne VO Glauben Setragene und reileK- Doch eSs S1iDt auf dem Weg Jesu eıne zweıte
tierte Lebensform“ (Institu der rden), ewegung, die das re 1mM Wort „ascendıit”
„Existenz des rısten, sofern s1e sıch VO ündelt WKr ist aufgestiegen ZU Hımmel Im
eIs Gottes empfän und VOINl er In die Umiteld dieses „ascendıt“ finden siıch Oorte
1e des Lebens entfaltet (A Rotzetter) WIe rAnohun Z Rechten Gottes, Herr-
Gemelmsam Ist diesen Umschreibungen die l1c  eıt, Glorie, Triıuumph Es Ist eıne eWe-
Einbeziehung eıner anderen höheren, t1e- Qgung we2 VOIN dieser Welt, weg VON den Men-
feren Wirklichkeit In UuNnsere Welt, die Ant- schen. DIiese rhnohun Christi ist verbunden
wWOort S1ibt auf Sinnifragen, die In Mafterıellen mıt der Zusage des Geistes, der wiederum
Angeboten kaum Antwort finden S1e u_ ‚herabgesandt” wIrd. SO ste auch Be-
chen aber auch, diese Wirklichkeit In die al sınn der Kirche wlieder dieses „herab”. DIe
aglıche Lebensgestaltun integrieren YrANohAun: ist für die Kirche eschatologisch,
auf der persönlichen, der esellschaftlichen Zukunftsverheifsung, N1IC. Gegenwartsge-

schenkund der politischen ene Das meıne ich,
WEl ich VOIN geerdeter Spiritualität rede.
„Wer die Erde MC berührt, kann den Hım- In der Geschichte der Kırche, Ssind dıe ersten
me!| N1IC erreichen“. vgl Elisabeth olt- dre] Jahrhunderte VOIN einer ‚descendit-Spi-
[1L1allıı Wendel Zürich 1997 ritualität” epragt 1C uletzt zel sich

das In der 1e1za VON Märtyrern.
Mıt der konstantinischen en! BegınnJubilaäumsjahr des Jahrhunderts, mıt der allmählichen
Ehe VON Kaısertum und Kırche, sich

Ich möchte den 1C auf den run! des Ju- eiıne andlun DIie Kirche sich In
1läums lenken, auf die enschwerdung Got- der Nachfolge des erhonNnten Christus wohler
tes In Jesus VON Nazareth VOT 2000 Jahren alls In der Nachfolge des inkarniıerten Jesus

S1ıe ZzIe CS VOT, ihren Amtsträgern Anteil
„desce  7 und „ascendlt  77 der Herrlichkeit en Das äutet eıne

„FÜür Uulls Menschen und UunNsereim Heil ist Entwicklung kirchlicher Dıstanz Z Men-
er VO Hımmel herabgestiegen  9} das schen eın und prä: his eute ihr Erschei-
re Im lateiniıschen Text sSTe das ort nungsbild 1Le WIe „Hochwürden”, „Exzel-
„descendit”; dann er incarnatus est ” lenz %, „E,mMInenNZ”, „seine Heiligkeit” zeugen
Das UuD11a3um ezieht sıch auf dieses „des- VO Anteil des mtes der rhohun CHhi:
cendıt”, auf das „Incarnatus este DIiese Be- sa Selbst Diakone, die doch hesten die
wegung Gottes hat nıchts tun mıt „KÖ- Inkarnation verkörpern mussten, fühlen sich
nıgtum VON dieser Welt”, mıt „Hochwürden”, In liturgischen Gewändern auf dem erhöh-
mıt Ehrenplätzen IDIie ICALUN des ‘“des ten Suppedaneum wonIisten Der irch-
cendıt” ist eıne ewegun nach unten (nke_ bau Ist VON dieser Erhöhungstheologie De-
nOS1S“)— auch esellschaftlıch den Hırten, und stellt den Klerus selbstverständlich
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1M Hochchor auf die e1ıte des Yhohten In S1e und —pastora ist NIC. uletzt auf dem
den melsten UuUuNnserer europälischen Gesell- en der Inkarnationsspiritualität VeTr-
SCHalten Ist der Amtsträger der Kirche 1mM- schiedener en Sewachsen.
NCN noch oder wlieder In einem gesell-
schaftlichen ((plusv)’ we1l er ZU “Sehobenen” der en ZU ritten Jahrtausend be-
an: sehört findet STCH die Ehe zwıischen Staaten und KIır-

che In einem Zerrüttungsprozess Politisch
An dieser Entwicklung hat das Ordenslehben ist Kıirche dort noch interessant, sS1e den
Anteil Auch WenNnn WITr In unterschiedlich sa- aa In seiner sozlalen Aufgabenstellungkularisierten Ländern leben, der 1Intrı In entlastet esellschaftlich Ist Relevanz der
eınen rden, In eine Kongregation bringt Kırche L1UTr och da egeben, sS1e OmDpe-nach WIe VOT bzw. wlieder eıne gesellschaft- tent sıch einschalte DIiese Kompetenz wird
lıch privilegierte unmıt sıch die dem anerkannt, s1e sıch M® 11UTr als „Gottes-
“descendit” dıiametral entgegengesetzt IS expertin” erweıst, sondern dem Menschen,

seinen dorgen und seinem lüc nah ist. Wo

Bekehrung eıner
Kirche slaubwürdig VO Menschen pricht,
hat s1e auch die Chance, glaubwürdig VON

„Inkarnationskirche” Gott sprechen können. Nur aufgrund VoON
Amt und el Za ihr Wort MC mehr.

Wenn das Jubiläumsjahr 2000 „Jobeljahr Das Wort [N1USS Fleisch werden! „Wer die 0r
1M biblischen SIinn ist, egehen WITr e$sS rich- de NIC. erührt, kann den Hımmel NIC e_
t1g als Bekehrungsjahr, als Jahr der Umkehr. reichen.” Ich sehe In dieser VON vielen be-
DIie Erbsünde der Kirche ist für mich dıe Ab- lagten Entwicklung eıne Chance, dass die
kehr der Kirche VoNn einer „descendit-Kirche” Kirche wleder ihrem rsprun findet

eıner „ascendit-Kirche”. DIe Bekehrung,
die das Jahr 2000 einem „heıligen”, einem
„heilenden Jahr”, einem „Jahr des Heıls”
werden liefse, ware die Bekehrung einer OS
cendit-Kirche” eıner „descendit-Kirche”, DIEe en und Ihre olle

einer Inkarnationskirche, die ihren Aule IM UmkehrprozessLrag darin s1e Inkarnation, Gottes Nähe
den Menschen und allen Geschöpfen eıner nkarnationskirche
leben

DIieser Umkehrprozess Ist Aufgabe und Chan-
Urdensgründungen NIG selten Be- der esamten Kırche, darum auch der Or
kehrungsbewegungen hıin einer nkarna- den vielleicht besonders der Yrden DIe De:
tionskirche. So die franziskanische Erneue- bensform der evangelischen Räte lässt s1e
rungsbewegung 1mM Jahrhundert. VOIN Lebensansatz her In der Nähe dessen
Franziskus ist der anschauliche Aussteiger se1n, der C daran festhielt, WIe Gott
aus einer Ständegesellschaft In seiner Hın- seInN, sıch selbst erniedrigte und sehorsam
wendung den Armen. Die vielen Kongre- wurde, Sehorsam bis ZU Tod Kreuz.“
Satıonen des Jahrhunderts reagıeren fast vgl Phil 2) Der Raum, den s1e VOT ihrer Le-
alle auf die esellschaftliche Not ihrer Zeıt bensordnung her der kontemplativen [Dı
und stehen der eıte der Armen jeden- mens1ıo0n offenhalten, ist ee1gnet, sowohl die
falls VON ihrem Gründungscharisma her. Welt, als auch ol 1ImM 1C behalten DIie-
Auch die Erneuerung VON Theologie und Pas- Chance und Aufgabe Serade auch der Or-
oral In Lateinamerika als Befreiungstheolo- denschristen sol] 1UN edacht werden.
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DIE kontemplative Dimension Bosnıen Ssewandert; dort War der rıe 1995

des Ordenslebe Ende Meın IC War weıter Sewandert
ach Ruanda, dann ach Tschetschenien,

Der Anfang olcher Umkehr ist die Kontemp- dann ZU KOSOVO, dann ach STUMOTr Jetz
latıon, wWwenn Uulsere cNrıtte MIC Z Ak- wieder ach Tschetschenien Das INUSS Ja
t10NısmUuUs VOIN Machern verkümmern sollen MI falsch seın aber ich habe eweıls die
Eın Christ= erst recC eın Ordenschrist lebt früher Betroffenen aus dem IC verloren,
AauUs der Kontemplatıon oder en Ist kein Or- dıe auch eute noch pfer sind und meılne
dens-  rıst! Vielleicht S die Not vieler Solidarıtä brauchen.
Ortskirchen wWI1e auch der Gesamtkirche, viel-

Der uchtıge Blick, der NIC anleicht 1e dıe Not vieler Ordensgemeıin-
SCNHaiten darın, dass ihnen dıe Kontemplatı- hinschaut, der das Erblickte NIC. Z An-

abhanden sekommen ist beı der CS NnIC spruch reifen aSstT, überlässt den “Herren der
Sitzhocker und Meditationsräume seht Welt” das Feld, die etrost darauf vertrauen

können, WIe vergesslic die Menschen sind.
Kontemplation ist eıne Haltung, die mıt al- Wo eS Kontemplation mangelt, auch
len Sinnen schaut und wahrnımmt. S1e Ist der amp für das eben, für das Heil des
das Gegenteil VOIN dem, Was ich 9  ©  en mıt Menschen und der Schöpfung die Politik
flüchtigem Blick“ Den esamten weifs diesen Mangel wohl nutzen
ropälschen aum ich für sefährdet Im
Zeitalter otaler Informatıion, In der die Welt Kontemplation ist die unst, an

hinzuschauen, die en N1IC. Velr-eın ODbales Dorf ist (M McLuhan), sturmt
eıne 1e1za VON Informationen auf dich eın schliefisen, MIC „eIn Auge zuzudrücken”.
S1e Jagen einander In olchem emDO, dass Wer enugen! an verweilend schaut

hört, asteL, lecht, der ass dıe 1ndu flüchtig hierhin, flüchtig orthin schaust,
Eindrücke N1IC dich heran, seschweige sich heran. S1e begıinnen sprechen, WelI-

denn In dich hineimläss SO verlernt der den n-Spruc
derne Mensch das kontemplative chauen
Der uchtge ]C erweilt MC schaut DIie erulun e1ınes Franziskus ass SICH G

nicht, nımmt hbestenfalls den Vordergrun aus seiner kontemplativen Grundhaltung
verstehen. Sein en War ZUrTr LU  eWe-wahr und ist schon wieder weitergeeılt WKr

erweilt MC bel den Bildern . der e- gung Seworden. Er SUC Gott und STO auf
benkatastrophe, denn das nächste Bild ist Widersprüche auf eıne Kırche, die SICHh mıt
schon da Schumacher 1M roten FerrarIı. Wr dem elebten Evangelıum schwertut, auf e1l-
erweilt MC Del den bestialischen Bildern Gesellschaft, dıie das Vegetieren VOIN Ar-

LLLEeTNN VOT ihren IUuüren fraglos akzeptiert Inethnischer Säuberungen, sondern wandert
weıter ZAU1 Baby der monegassischen YIN- diesen Zuständen konnte el Gottes Antlıtz
Zzess1in Caroline. Er erweilt auch N1IC bel MC finden — es s denn das dornengekrönte

Antlıitz Jesu.den Wundern der Schöpfung, bel der Faszı-
natıon, dıe VOINl den Geschöpfen usgeht
Der uchtge IC wandert mıt der ua- WT Cn suchte, weil Sl Aaus dieser C  eWEe-
1la Erschrocken habe ich 1mM Herbst bel e1- gung sründlıch hinsah und 1InAorte, orte
L1C Besuch In Kroatıen und Bosnıen wahr- er das Kreuz sprechen: „Franziskus, stelle
9 wWI1e ich dieser Versuchung meın Haus wieder her, du siehst doch, wWI1e 0S

rlegen bın 1999 ich den zerstörer1- zeyfällt.” ESs ist wahrhaftig nichts ulserge-
schen rıe In der Kralna In Kroatıen Ver- wöhnliches, dass ÄKreuze sprechen: die Yeu-
gessen meıne Aufmerksamkei War nach der Armen, die Kreuze der Rechtlosen, dıie
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ÄKreuze eıner geschundenen und ausgebeu- Brüdern des Novızlats einZeu Wır sınd

Schöpfung, die Kreuze der VOIN rıe jeder für sich mıt geöffneten Sinnen In die
und Völkermord Geplagten Der uchtUge Was sehe ich, Was ore ich
Te s1e s1e ME Wer kontemplativ, Ver- und Was pricht miıch besonders An-
weılend und an hinschaut, s$1e die schliefßßend en WITr unls zusammengesetzt
ÄKreuze. Wer kontemplativ, lange hın- und en Uulls Yrzählt, WAadsS WITr esehen Hha-
hört, hört S1e, hört ihren Anspruch, hört ben, sehört annenWIFr Sgemeınsam De-
ihren Ruf und seiıne erulun DIe fragt, Was VON dem Wahrgenommenen ulls
liıchtvollen Kreignisse und under der nachdenklich MaC. weıterbohren ass HIS
Schöpfung sprechen ebenfalls eıne deutliche 1n Was kann eıne Botschaft für mich ent-
Sprache Der kontemplative Mensch rlernt halten? Ist CS vielleicht Gott, der mich darın
diese Sprache sehend, hörend, tastend, anspricht? In ähnlicher Weılse kann ich die
schmeckend, riechend. Zeıtung lesen, die Nachrichten hören...

Kontemplation ist dem Ordensleben In be- Zusammengefasst: Es seht eıne geerde-
sonderer Welse eıgen. Wenn ullsere Lebens- te Kontemplation, MC eıne Spirituali-
form unls Freiräume ewährt, dann NIC da- sierung, die alurSOr dass Goft nur Ja MC
mıt WITr ın einer degenerierten Fernsehkultur seinen Hımmel verlässt, die auf der ande-
verrotten, auch NIC dass WITFr In Geschäf- Hen e1ıte mıt Sicherheitsabstand den Dr-
tigkeit gedankenlos „das Profil Uullserer Re1- e1ignıssen schöngeistige Reflexionen anste
fen abfahren”,  2 sondern amı WITFr Menschen die die Erde MIC berühren und den Hım-
der Kontemplation sind die ın allem und mel NIC. erreichen. Wer aber sollen die 5Spe-
überall den NSpruc Gottes suchen. zialisten der Kontemplation se1ın, Wenn NIC
In olcher Kontemplation kannst du eg1n- Ordensleute, deren Lebensform sıch aus den
NEN, du willst mıt dem I® auf Gott Quellen der Kontemplation spelst.
oder die Welt In der Welt S eiıne Dyna-
mik, die nach Golit tastet und In Gött lebt
eine Dynamık, die ZUT Welt drängt chaust DIe Sehnsuchts-Dimension

des Ordenslebensdu lange auf Gott, entdeckst Du, Was

Augustinus sagt „DIie Sehnsucht Gottes ist
der Mensch”. Gott drängt 65 elt und Kontemplation raucht den OTOr der Sehn-
Mensch In der Schöpfung, In der Mensch- SUC Ohne Sehnsucht keine Kontemplati-
werdung, In der Geistsendung chaust du on! Ich eriınnere mich meılne alte Mutter,
auf Gott er nımmt dich mıt ZUT Welt die allein War und sıch sehnte, dass hre Kın-
Schaust du verweilend uf Welt und Mensch, der s1e besuchten Wenn ich sS1e besuchte, sals
auf Kreignisse und eichen der Zeıt s1e tra- s1e schon an VOrTr meılner Ankunft Fen-
gen eine Dynamık, die ach Gott tastet voll ster, chaute auf die Stralse, das Fen-
Sehnsucht, ragend, zweifelnd, eidend, ster eın wenI1ıg eöffnet, das Auto
schreiend oder auch sprachlos Augustinus hören, sobald ich die Strafisenecke bog
„Du hast uns auf dich hın erschaffen und Sehnsucht 1efß s1e schauen und auschen.
ru. ist Herz, bis es ZUT Ruhe omMmm Wenn Ordensleute keine Sehnsucht In sich
In dir.” In der Kontemplation erunrs du Lragen, werden s1e N1IC schauen oder Jlau-
Himmel und Erde Nur kontemplativ wırd die schen werden s1e N1IC. kontemplativ seın
Kirche eiınen Weg 1INSs nächste Jahr- können. D D
ausend finden. ‚‘Alles eginnt mıt der Sehnsucht‘, maiti die
Gerade auch die Kontemplation der elt Na- Dichterin elly ae gesagt Unsere Or-
be ich als Novızlatsleiter regelmäfsig mıt den densgründer und -Sründerinnen Men-
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IV.
schen der Sehnsucht, der Sehnsucht ach e1l- Sehnsüchte Plural! und flüchtiger IC
e anderen, besseren en Wenn WITFr auf korrespondieren WIe auf der anderen eıte
dıe Kloster- und Ordensgründungen blicken, Sehnsucht (Singular!) und Kontemplatıon

Ordensleben hat der chwelle des Janr-egegnen uns Menschen, die oft mıt sıch
selber und dem, Was s1e vorfinden, unzufrie- tausends die WIC.: Aufgabe, die Sehnsucht
den Ssind. S1e verspuren eın Unbehagen De- pflegen, S1€e VOT den Sehnsüchten reit-
enüber der Gesellschaft, meıst auch der Kır- ten amı Kontemplation möglıch wIırd, die
che Weil hre Welterfahrung MG (GOtt In der elt und die Welt In Gott ent-

CC amı hörbar wird, und WIe Gottunabhängiıg Ist VON der gesellschaftlichen S1-
tuatıon, finden s1e meılst auch rasch Gefähr- pricht, amı esSsChau werden kann,
ten, die den eıchen Wegsg en wollen, Gofit sich ze1l
dass sich die Gruppe eıne bestimmte Lebens-
rdnung Sibt. DIiese Menschen wollen Das Ist In UNnserer Gesellschaft schwer. Wır
nıgstens das e1gene en ach ihrer Sehn- finden uns In Kuropa Wenn auch In unter-
SUC. ihrer Vısıon gestalten. em s1e das schiedlichen Entwicklungs- oder Degenera-
Lun, sestalten s1e aber auch Kırche und tions-)stufen In einer Konsumgesellschaft,
elt mıt  Z0oe-  arıa Isenring, ebd.) die den Selbstbetrug EHMeEeTEHLEIL provozlert

undZesellschaftlıchen andar' erhebt
Das MacC. auch VOT den Häusern der Or-

Sehnsucht Maı eıne ualıtät, faszınıerend densgemeıinschafte und VOT den 7 immer-
und uälend zugle1c S1e ist ihrem Wesen uren der Schwestern und Brüder NnIC. mal
nach maislos Der YUnNn!' S1€e omm aus Gott Besonders anfTallı alur siınd Ordenschristen
und Gott ist maislos ohne Mafs! Ich ent- In Ländern, In denen die Nachwuchssituati-
ec die Gottebenbildlichkeit des Menschen seıt Jahren problematisch ist, In denen eın
VOT em In seıner Sehnsucht WAas VO YOISTe1 der Brüder/Schwestern die Lebens-
maflslosen Gott lebt In mMIr, das erst Z Ru- mML überschrıtten hat, In denen die vA
he ommt, WEl wıleder In Gott mündet dia”, die Mittagsmüdigkeit  n sıch reıft, In
Darum ebe und pflege ich meılne Sehnsucht denen Vıisıon und Prophetie als ästıg, als Be-
ichtig, Wenn ich CS wage, hre Maislosigkeit drohung empfunden wird, MC als Heraus-
auszuhalten, die In irdischen Erfüllungen forderung, die dem Ordensleben Lust und
Bausteine der ollnun sı1e aber sleich- Flügel chenkt
zeıtig weiterdrängt, unruhig leibt, mehr
will, anderes will Sehnsucht Sibt eSs darum eı1l ıIn UunNnseretr Zeıt und Gesellschaft dıe

Sehnsucht In Gefahr ist, Ist dıe Kontempla-L1UT 1ImM ıngular. OSe ich Sehnsucht In den
Plural „Sehnsüchte  7 auf, untergrabe ich die tıon In Gefahr; weil die Kontemplation In Ge:
Sehnsucht, nehme ihr die Ya 0Se ich die fahr Ist, wächst dıe Gefahr, eichen der Zeıt
mafislose Sehnsucht In kleine Portionen auf, MI sehen, Seschweige denn verste-
verlalle ich der us1on, ich selbst oder eın hen, weiıl die Wahrnehmung der eichen der
Mitmensch se1 In der Lage, meılne Sehnsucht Zeıt In Gefahr ist, ist das treffsichere Han-

deln der Kıirche und der en In Gefahrbeantworten Ich programmıere die
ucC dıie immer mehr WIill, ohne Sal Welr- und amı Ssind Kirche und mıt/ın ihr viele
den; ich programmıere den rust, der Ant- en In der Gefahr, ZUT „institutionalisier-
wOort will und Betrug erntet. Ich Yrogram- ten Belanglosı  eit” Rudolf ugstein)
miere die Überforderung meılner 1lebsten werden. Kirche und en werden Miıt-
Freunde, die meılne Sehnsucht NIC eant- produzenten eıner säkularisierten Gesell-
worten können vielleicht der Yrun: für das schaft und fühlen sıch gleichzeıtig als de-
Scheitern vieler en! 1E pfer.
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DIe -vangelischen Rate Selbstgewählte YTMU ist auch In anderem

Sinn eın Weg ach AA eın Weg Z
DIe Lebensform der evangelıschen Räte eht Einfachen, eın Weg den Wurzeln, eın Weg
AdUusS$ der Sehnsucht Z Ursprünglichen S1e verzichtet auf Sta-
DIe Ehelosigkeit ist eine Lebensform der tussymbole. aCcC WIe Franzıskus VOr dem
Sehnsucht, die In eiıner bewussten Lebens- Bischof von AsSsI1sı STe der Mensch VOr GOolt:
entscheidung auf naheliegende NLiwortien Was er mıt INs en nımmt iıst der VON Gott
für hre Sehnsucht verzichtet und die Sehn- Seschenkte eıchtLum In ihm selbst Was ihm
SUC en hält auf den hın, In den hıinein seiıne ur S1bt, Ist die VOIN GOofit eschenK-
sS1e mündet Gott azu raucht eS eıne ro te ur Das ist eın Weg, der die Yo IM
Aufmerksamkeit für die Stimme der Sehn- Kleinen entdec A —SUC In mır und eıne bewusste Klärung des- Selbstgewählter Gehorsam Ist ebentfalls eın
SCH Was ich wl und WasSs ich N1IC wiıll Weg nach „unten”. Ich steige aus den Reihen
DIe YTMUu als Lebensform ewımınnt 11UTr Sinn, derer dUS, die WE ac und Befehlsge-
en die Sehnsucht lebendi ist, die mich walt Menschen die lehren Ich steige
loslassen ehrt, Was ich nIC. unbedingt brau- aus den Reihen derer dU>, „dıe seın wollen

wW1e Gott” und darum auf keinen Gofit hören.che, weiıl ich mıch ausstrecke ach dem,
nach ich miıch sehne. Es Ist die Lebensform Ich steige AaUuUs aus den Reihen derer, dıe OMI
dessen, der es verKkau den Schatz 1M sehört werden wollen ohne selber hören.
er bzw die OSTtDare erle erwerben Selbstgewählter Gehorsam hört, Ja horcht
vgl Mt 1, 46) auf Gott, auf seıne Stimme In der Welt, f

seıne Stimme In der Schöpfung und ihren
Der Gehorsam ist ohne die Sehnsucht Gesetzmälsigkeıiten, horcht besonders auf die
möglıch DIe Sehnsucht IS CS doch, die hOr- leisen one Gottes be]l den unscheinbaren (Ge@=
chen ehrt, die mich horchen ass auf das, schöpfen, bel den Kleinen Ich erinnere
Was Gott VOoN mır will DIe Verkürzung des das, Was ich Sehnsucht und Kontempla-
UOrdensgehorsams auf die Dımension „Ich De- tıon
horche der Oberin/dem Oberen“ ist der Tod Selbstgewählte Ehelosigkeit Ist eıne Kon-
des Gehorsams. Aufgabe der Oberen ist CS, retion der rmut, die Wa Was andere als
die Ya! der Sehnsucht ihrer Schwestern/ Verlust erleiden, die darum solidarisch der
seıiner Brüder bündeln, amı s1e DE aaeıte dieser Armen ist. S1e Wa weil s1e e1-
meınsam (Gotif In dieser Welt erhorchen und 11e Option trıfft 1M Netz eleDUENK 1e S1e
erspuren, Was Gott heute mıt der Welt, mıt Ist eıne are Option für die Gottesliebe die
der Kiırche, mıt der OÖrdensgemeinschaft VOT- auch dem verheirateten Christen eıgen seın
hat! kann und s1e ist eıne Optıion, der eıte

derer se1ın, die durch das Netz der 1e
Weiter stehen die evangelischen Räte In el- hindurchfallen, die keine Familulie ründen
ner direkten Beziehung ZU „descendit” und können, die hre Partner verloren en
sS1e sınd Mal In eiıner Lebenskultur der Sehn- UG Tod oder Scheitern, die als rYrme kel-
SUC und der Kontemplation en aben, die mıt sleicherOr für
Selbstgewählte @00L ist kein Weg nach s1e SOT: WIe Jemand für seıne Familie
„oben  9 6S se1 denn, ich schmücke mich muıt DIie Evangelischen Käte stehen auf dem BO-
ihr. Selbstgewählte YTMU G In die Nähe den einer „descendıt“-Spiritualität. S1e sınd
derer, deren Schicksal YMUu ist Ordensar- ee1gnet, Qanz nah be]l denen se1n, die
mut und Nähe den Armen sind Zwillinge „Z2anz unten  06 SInd. S1e sınd ee1gnet, der Kır-

und darum erschrickt 6S miıch oft, WIe che Glaubwürdigkeit en
Sleich diese Zwillinge SInd.
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IV.
eıne Ssemeınsame ukunft [Dieses Bewusst-| Gesellschaftliche
seiın ist noch unteren  ickeltHeraustforderungen
Es dürfte keine ra se1ın, ın dieser Wıiırk-

Der mKehrwe der Kıirche einer „des- 11C  el der Ort eıner ‚descendit-Kirche“ ist,
cendit  iırche findet MI In den Wolken, erst recC der en der e1ıte der Armen.
sondern In konkreter Zeıt und Gesellschaft Wır en wenI1g Eıinfluss, hre Sıtuation

verändern. Aber s1e ollten uns ihrer SE£1-
In dem Buch „Wohin en WIr?“ (München, te finden ehr und mehr geistliche Ge-
Wıen 1997 entfaltet der ysıker Carl Y1ed- meıinschaften 1edeln kleine Kommunıitäten
rich VOIN Weizsäcker vier Bereiche als Schick- In der Nähe VOINl Armen wohnen In den
salsbereiche für das elıngen oder Misslın- Siedlungen der Obdachlosen, teilen Kon-
gen der ukunft taınerwohnungen mıt den Erdbebengeschä-
6N 0N und Reichtum KIe und Friede digten S1e machen die chwelle zwischen
Mensch und atur Demokratie und Welt- Kırche und Armen nıedri1g, en Haustür
politık. Denen möchte ich 1mM folgenden Haustür mıt ihnen infach als aCcC  arn

Es ist das Lebensmodell der Inkarnatiıon (Gottnachgehen
als Nachbar.

rmMUu und eıter mussten dıie Armen In uns Anwälte In
1eT nlıegen finden en dem „mıt den A

Wer Kuropa en en NIC. YMU men  66 S1Dt CS das „für die Armen ““ 1er 1e
Zumindest der rühere esten Sılt als reich. eıne ro Stärke NnIC. uletzt der Kongre-
eichtLum wird esehen als Frucht VOIl De- gatıonen VO Ende des ve  en Jan
mokratie und Marktwirtschaft mıt sozlaler underts, die als ea  10N auf sozlale Nöte
Werteordnung Gleichzeıitig machen WITr In entstanden S1nd. Angesichts eiıner Gesell-
Kuropa die Erfahrung, die In Ländern der schaft, In der die YTMU wächst, ist Diakonie
genannten Drıtten Welt längst gemacht wird dıe slaubwürdigste Verkündigung
Wirtschaft, ar und Wettbewerb en DIie kontemplative Grundhaltung des Or-
erte WIe „SOZz1al“, „gerecht“, ‚ökologisch“ denslebens In der Lebensform selbstgewähl-

„natürlichen Feinden“. Der ar ent- ter rmut, hat die Chance, solche YMU
wickelt eıne E1ıgendynamık, die ber Leichen wahrzunehmen. Wer YTMUu MI wahr-
seht DIe Globalisierung verstärkt diese Ten- nımmt, kann auch MI ihrer eıte Sse1InN.
denz. DIe Wiırtschaft SUC. sich 1ImM „Dorf DIiese Wahrnehmung wırd helfen, dıie Ge-
el die günstıgsten Standorte DIie Politik ichter der YTmMUu sehen. en mater1-
cheint MacC.  OS und erpressbar. Auf der erIUS1bt 6S die YTMU VOIl Menschen,
trecke bleibt der Mensch Unsere markt- die 1INs Abseits eraten Ssind: WK Schuld,
wirtschaftlic orlentierte Gesellschaft DYO- ÜNC das Scheitern, UG Krankheıit, erst
uzlert Arme! EL WenNnn s1e esellschaftlic CaCHTtE ist
Nach der en! VON 1998 ist die VO KOom- WIe AIDS, Sibt CS die YTMUu der Sinnentlee-
mun1iısmus produzierte YMUu hinzugekom- rung des Lebens An der e1ıte der Armen ist
INCI), die Jüngsten Kriege auf Uunserenmn Kon- der Ort der ‚descendit-Kirche  “ Da Armut den
tinent en das hre Wenn WITr als Menschen den Rand der Gesellschaft
Kuropäer Einheit en wollen, dann kann eSs drängt, sehört die Kirche, ehören die In
den wohlhabenderen Ländern NIC sleich- selbstgewählter YTmMUu ebenden rden,
gültig se1n, WI1Ie es den wenıger wohlhaben- MI UT, aber auch den Rand; die Kır-
den seht Das Ist eiıne na menschlicher che, die en als „Randerscheinung“.
Solidarıtät, das ist eine Schicksalsfrage für Gleichzeıitig ist 65 Herausforderung, weltweiıt
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das Phänomen YMUu mıt seiner internatio- tämmen und Völkern“ Offb 5,9) Es sehört
nalen Verflechtung 1MmM Te en era- Z Wesen der Kırche, dass s1e multinatio-
de auch die Internationalität der Kirche WIe nal, darum auch multikulturell und vielge-
der en Ist 1er hre Kompetenz. Der taltıg ist. Kırche Ist Einheit In der 1e
eiıchLum der ersten Welt, der auch auf KO- Ebenso sind die en In der Kirche über-
sten der Drıtten elt Sewachsen und 1CUr- wlegend international. Der In Kirche und Or-
sache der Verschuldung vieler Länder auf den erfahrene Wertereichtum des Vielgestal-
deren Kontinenten Ist, ist In selner Cnh MaCcC s1e kompetenten wälten
Ursächlic  eit für dıe YTmMUu entlarven des Friedens, des Miteinanders VON Anders-
und In die Verantwortung ziehen N1IC. artıgem. hre Erfahrungen Ssind eıne
uletzt 1mM ‚Erlassjahr 2000° Quelle des utes und der Fa die

Angst VOT dem Fremden
Uund reden n Zuropa Auch 1er ist CS nOo  en eiıne „descendit-

Spirıtualität“ eben, der Basıs, he]l den
50) re Abwesenhei VOIN kE 1mM westli- Menschen se1In. Von dort baut SICH Yl1e-
chen Kuropa abgesehen VON Nordirland das den auf, dort eht [Llall9dort über-
ist eıne Frucht engagıerter europälscher Zu- wındet INan Vorurteile
sammenarbeit. Es scheint, dass [11lall aQus der
Sinnlosigkeit zweler Weltkriege elernt hat Mensch UnNnGd
Eınau In allen Bereichen gesellschaftli-
chen Lebens War mögliıch Städtebau, Kul- Eın Bereich, der besonders STar unter dem
LUr, au VON 1gentum, Entwicklung VON Mangel Kontemplation leidet, ist der Um-
Industrie und Technıik, Gesundheitswesen. gang des Menschen mıt der atur. Wer mer
Völker sınd sich nähergerückt, Völker- denn schon, WEln In Lateinamerika der Lro-
freundschaften entstanden, vorher eınd- pische Regenwald abgeholzt wırd? Wer mer
schaft WAdI, Grenzen wurden überflüssig Eu- denn schon, WEl VOT eıner europäischen
1 ODa erlebt viele Friedensentwicklungen uUste eın Ölfrachter strandet, der Meer und
Um bedrückender erlebe ich S dass das Strand verpestet eute viele Fernsehbilder,
etzte Jahrzehnt des ve  en ahrhun- morgen L1UTr och wenıge übermorgen ist
derts auch ın Kuropa VON n epragt ist. alles vergessen! Das edran mich doch 1er
Zwel menschenverachtende Krıege lıegen nıcht! Ich sehe unter die Dusche er
hinter 0inl  N Warum ern der Mensch nıcht? omMm das Wasser”? Aus dem Wasserhahn!
Wiıe Ist möglıich, dass 1ImM etzten Jahrzehnt Ich knipse CcChNalter ı 1(@ er
völkervernichtende Krıege mıt kaum VOT- omMmMm der Strom? Aus der Leıtung Wer
stellbarer Brutalıität auf dem Balkan obten? sS1e die alltägliıchen Oollzuge och In eZu:
Wıe ist cSs möglıch, dass die Nato 1ImM KOS0OvoO den Energiequellen In der Schöpfung?
keinen anderen Weg indet, als IC üll Hauptsache, ich habe ih aus meınem
führen? Wiıe ist es möglıch, dass In fast allen Haus! Das sınd Mentalıtätsfragen 1mM Kleinen,
europäischen Ländern nationalistische Ten- aber ebenso Im Groisen
denzen wachsen, dıe mıt Ausländerfeind- ıne ‚descendit-Spiritualität“, dıe kontem-
lıchkeit Sekoppelt sind? Warum rleben platıv auf die Schöpfung schaut und darın
viele aller posıtıven Erfahrung des Mul- (Gottes Bild s1e nımmt wahr, WIe brutal der
tikulturellen und Multinationalen den Aus- Mensch mıt der Schöpfung umgeht, s1e aus-
länder 1Im eigenen Land als Bedrohung rau und der achwe eıne uUuste hinter-
als Bereicherung? ass S1e rkennt auch, WIe sStar. das Kon-
Kirche Ist die Gemeinschaft, VON YISTUS sumverhalten diese Entwicklung teuert Es
„für Gott erworben aus en prachen, en sıch In Kuropa Konsum-Standards
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entwickelt, die selbstverständlich seworden SO Ist Wertekonsens die Demokra-
sind obwohl! S1e L1UTr auf Kosten der Men- t1e immer Ort eıner pluralen, pluralıstischen
schen anderer Kontinente und auf Kosten der Gesellschaft Das edeute 7B dass emo-
Schöpfung möglıch S1nNd. kratie die Religionsfreiheit chützt, MC
Hıer sehe ich eiıne Herausforderung dıe aber die cANrıstlıche oder Dar katholische Re-
en In Kuropa. Passen WITFr Uulls dieser Welt lıgion privilegiert Auch Wenn das Haus KUu-
und ihren Gepflogenheıten Sgedankenlos 1 ODa auf einem christlichen Fundament DE

Konsum auch Verhalten Der AD haut ist, WEl Tradıtion und Kultur VOT

fang eiıner Konsumrevolution ist die Kon- Christentum L1UT strotzen, CS S1ibt neben
templation die hinschaut, Was ich der christlichen rteordnung In uUulnNserer
tue und Was ich amı anrichte. Meıine De- Demokratie auch andere Wertsysteme: atne-
bensform „Armut“ mich, dass wenıger istische, islamische, humanıstische, lıberale,
mehr ist: )eNNULL mich, dass der (GeNnuss kommerzielle... Das bringt Unsicherheit für
NIC In der M  1e I dass vielmehr Ge- viele Menschen, weıl dıe sleichen Yund-
nıelser mıt dem leinen Löffe] Im werte unterschiedlich interpretiert werden.
amp die YTMUu kann CS MI L1UT Dieses Problem esteht innerhalb eines Sthäa:
darum ehen, dıe Armen reicher machen, Les, CS esteht innerhalb Kuropas, eSs esteht
sondern darum, eıne Lebenskultur aufzu- welLwel Menschenrechte Ja! aber sS1e Wl -

bauen, die MI mehr will, als s1e raucht den In der westlichen Welt anders interpre-
Auch das ist eıne orm VON Gehorsam, In tiert alls z.B In 1na Gewaltverzicht Ja!
miıich selbst hineinhorchen: Was rauche ich aber WIe seht eın aa amı WEl er
wirklich? DIie Armen ollten Ulsere Lehr- andere VOT Gewalt schützen 1I1USS Presse-
me1ıster seın, MI dıe Reichen! freiheit Ja! aber WIe frel darf s1e se1ın, Wenn

eSs den Schutz der Persönlic  eit
Demokratiıe Pluralısmus Asylrecht ja aber Was geschieht, WenNnn e1-

(Un-) Fahigkei z/u Wertekonsens 111e (ZU) ro Zahl VON AsylantenS AaUS-
OS

Eıner der OCNsSten erte UuNnserer freien elt Kıner aufgeklärten Gesellschaft kann 11UT die
Ist die Demokratie S1e seht aus VOIN der Yel- Demokratie entsprechen DIie aber bringt die
heit und Verantwortungsfähigkeit des MuUun- esamte Problematik des Wertekonsens mıt
Cn Bürgers Diese Bürger werden MI siıch und da seht cS5 oft NIC. demokratisc
prımär regiert, s1e pragen die. Regierung Z  9 sondern pragmatısc. da estimmen wırt-
uUurc Wahlen, Z Teil K Volksabstim- SCNa:)  TO erte den ert VOINl ald und
mungen mıt Um die uns der ähler Wer- Holz
ben Parteıen mıt ihren Wahlprogrammen, In DIie Kirche 1I1NUSS ıIn einer olchen Gesellschaft
denen S1€e die erte, für die S1€e sıch als Re- SCHAIEe davon nehmen, Monopmpolistin In
Sjerende STar. machen wollen, vorstellen Wertefragen se1In. „Vom christliche Ku-
amı emokratie möglıch ist, raucht es 1 OpDd ZU Kuropa der Christinnen und ChrKı:
über alle Parteıen hinweg In srundlegenden sten  64 skizziert Gerard Defois, Erzbischof
Fragen eınen Wertekonsens, festgeschrieben VOIN ille, dıe Entwicklun An die Stelle des
1M Grundgesetz azZzu sehört etwa die Fra- selbstverständlichen Einflusses des Chrn:
ge der Menschenrechte Aber auch diese STteNLUuMmMs rücken Christinnen und rısten,
Grundsätze edurien der Interpretation. DIe die sıch entschıeden aben, dıe auf demo-
kann hbei eıchem Inhalt sehr unterschied- kratischem Weg hre Überzeugungen und
lıch SseInN. Vergleichen S1e NUrY, WIe unter- erteordnungen Ins ple ringen (Schre-
schiedlich bis 1989 el eutsche taaten er/Steins Auf eue Art Kirche se1n, WHest-
das ort „Demokratie“ interpretierten. chrift für Bischof Dr. 0Ose Homeyer, Mün-
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chen/Hıldesheim 1999,427ff ıtıert als der Umklammerung und Bevormundung e1-
„Homeyer“). ner Kirche efreit, In der manıchäilsche, Welt-
1er IC eine roHerausforderung Be- verachtende Tendenzen auch heute och CeX1-
ınn des Jahrtausends: dass Christen als stieren. Da ist Säkularisierung eın posıtıver,
Teıl eıner pluralen demokratischen Gesell- Welt-bejahender Prozess. Säkularisierung ist
schaft, dass Ortskirchen als Teıl eıner plura- eın Phänomen mıt verschiedenen Ursachen,
len Demokratie versuchen, hre erte ZUT die aber eıne ahnlıche Wirkung en Gott
Gestaltung der Gesellschaft einzubringen wırd aus der Welt verbannt, die Kirche Ver-
und unter den bestehenden Bedingungen 1er' Einfluss
bestmöglıc verwiırklichen. Als Ordensgemeinschaften sınd WIFr eingela-

den, unls dieser Wirklichkeit tellen, den
Sakularisierung Dialog mıt der säkularısierten Welt

chen und MIC „Inseln der Seligen“ pfle-Über diese vier Bereiche hinaus sehe ich De- gen Es Ist eıne besondere Herausforderungrade auch für Kirche und en eıne ZUSAätz- UuNnsere Kontemplation, auch In dieser
IC Herausforderung: Wır en In Kuropa elt den anwesenden Gott erspuren.
In einer säkularisierten elt. Gemeimnt ist eın
vielschichtiges Phänomen. DIie Integration l 50n 6 — Ba a A
VOIN Welt und Gott öst siıch auf, die Diımen- nnerkirchliche
S1I0N des Glaubens und damit Gott wıird Herausforderungenlosgelöst VON den alltäglichen Vollzügen In
Gesellschaft, Wiırtschaft und Politik. S1e wırd Wer die elt gestalten, Ja verändern WILL, der
privatıisıiert und dem gesellschaftlichen (Ge: wırd sich selbst verändern. Kırche, die sıch
spräch entzogen. Der Mensch wird 1M 1es- den Lebenswirklichkeiten ihrer Umwelt
seıtshorizont autonom, raucht Gott NIC tellt, geht aus dieser bBegegnung verändert
wiıll Gott NIC zumiıindest MC die Kirche hervor. Wer seın Fell NIC dick MaC.
1ne säkularisierte Gesellschaft aı Gott Wer die Kreignisse sıch heran-, In sıch her-
NIC mehr) 1Im IC Der amı verbunde- einlässt, wırd verwandelt Begegnung mıt der

Sinnverlus taucht oft erst In Krisensi- Q , m '  Aı , a R e a  Bn mWelt, NIC. Abgrenzung VON der Welt ist dar-
tuationen auf und SC dann hel anderen, der Anfang der Umkehr. DIie ErneuerungMIC be] den christlichen Kirchen Antwort eiıner Inkarnationskirche hın hat dann
DIie Säkularisierung hat In Kuropa unter- aber auch nnerkirchliche Konsequenzen.schiedliche Ursachen und ist In einzelnen
Ländern In unterschiedlichen Phasen. Wenn Vielgestaltigkeit
CS In Ostdeutschland 10 Millionen Unge-
taufte S1bt, hat das eıne einschneidende Ur- Wenn WIr VOIN Kuropa reden, haben WITr VOIN
sache In der vierzıgjährigen Geschichte e1- Vielgestaltigkeit reden. Diese Vielgestal-
11es atheistischen Kommun1ismus, ebenso In tigkeıt ordert &S dass sıch Kırche auf MNSEe-
anderen ehemaligen Ostblockländern. An- re  - Kontinent vielgestaltig inkulturiert. KIr-
ders In westlichen Ländern l1er S1bt c$s e1l- che In talıen INUSS NIC. identisch seın mıt

schleichende Säkularisierung, ausgelöst Kirche In Deutschland, Kırche In RKRumänien
durch dıe Aufklärung, Urc eichtum, der oder olen MI identisch mıiıt Kırche In
die Sehnsucht erstic NC eıne asante Frankreich oder Irland VielgestaltigeEntwicklung VO Wıssen und Technologie, ropälsche Kırche sınd WIT, Ortskirchen In-
die Menschlıche Allmachtsphantasien na nerhalb der europälschen Kırche und da

MC uletzt IO eine Befreiungsbewe- werden auch die Herausforderungen
gung, In der sıch der aufgeklärte Mensch aus dıe nkulturation der OÖrdensgemeinschaften
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für Menschen Rand auch innerhalbIn diesen europälischen Ortskirchen vielge-

taltıg se1In. der Kirche reffen Herabsteigen den Rand,
Mıt dieser Vielgestaltigkeit tut sich die Kır- ist die Einladung
che schwer obwohl alles, Was aUuUs der ( ras
dıtion UuNnserer Kırche ommt, vielgestaltı Okumene
ist, angefangen VON den vier Evangelıen, die
Kreignisse aus dem en Jesu mıtZ Teil Das Reformationstest 1999 War schon eın De-
gegensätzlıchen Deutungen interpretieren sonderes Fest In ugsbur unterschrieben
und das hat keinem S emacht Paulus Kardinal Cassıdy für die Katholische Kirche
Yın beım Apostelkonzil mıt Petrus die und Landesbischof Krause/Braunschwei für
Inkulturation des aubens ıIn den riechl- den Lutherischen Uun: das VON beiden

Kıirchen erarbeıtete okumen A0 CCschen heidnischen Kulturraum Es s1e
MG die Einheitlichkeıit, sondern die Viel- fertigungslehre amı ist die Kernauseıln-
gestaltigkeit S1e Ist dıe Quelle der Einheıit andersetzung der Reformation überwunden.
Um diese Vielgestaltigkeit aus Ausdrucksfor- ESs ist Zeıt, dass dıe christlichen Kirchen WIe-
8981A0 des einen auDens wahrzunehmen, der zueinander finden ESs seht MIG e1-

L1IC Vereinheitlichun Was In 500 Jahren DEe-raucht CS allerdings wieder die Kontempla-
tion, die an hinschaut, In den trennt sewachsen ist, hat e1igene Tradıtionen
vielfältigen Gestalten den eıinen Gott e.. Sıe mussen nıcht der Einheit

wiıllen nıvelliert werden, sondern s1e tellenkennen. Vielgestaltigkeit zulassen und för-
dern das ist eiıne Frucht seerdeter Spirıtu- eınen eiıchtum dar.
lıtät, denn WEeNnNn ich meınen Fuls WITrKIIC AÄngesichts der fundamentalen Gottes- und
auf die Erde setZe, dann ist kein Fleckchen Sinnfrage UunNnserer Zeıt, angesichts VOINl

Erde WIe das andere, kein Volk wWI1e das ande- henden Menschen, dıe In eıner sinnentleer-
M kein Mensch wWI1Ie der andere. Das hat S@e1- ten säkularısıerten Welt nach SInn, ach Gott
LIeN l1eisten YUun: darın, dass Gott selbst tasten, Ist dıe Chance SYOlSs, ihnen Gott
vielfältig ist. vermitteln Dagegen ist die Chance minimal,

ihnen eıinen evangelischen oder katholischen
Sensibilitat fur den Gotl Zl Auswahl biıeten Wır dürfen alls

nnerkırchlichen Rand Kirchen MIC länger LUun, die WIT
Sgemeınsam besser tun können. el Sılt CS

DIie Entwicklun der Kırche In der Welt VOIl NnIC. vergessen: Das Heilswerk Jesu, das
eute, die verbreıtete Unfähi  el innerhalb alle christlichen Kirchen vermitteln möch-
der Kirche, Fragen und Suchbewegungen ten, hat MC die Kirche oder verschiedene
zulassen, die Unfähi  en der Kirche (G@- Kirchen Z Ziel, sondern dıe Kirchen na
scheiterte integrieren In eıner Welt des ben das Z1ie] dieses Heilswerk vermitteln
Scheıiterns, bringt CS mıt sich, dass innerhalb „FÜr uUul1ls Menschen und uUuNnserem Heil ıst
der Kirche viele den Rand eraten Wır C VO Himmel herabgestiegen  C4
LEeENTNEN S1e In Deutschlan: „Fernstehende“
wobe!l die Ya: en ST Wer STe WE  Z fern FINe Dositive Beziehung Zur elt

DIe „Fernstehenden“ der Kırche, oder die
Kirche den „Fernstehenden“. Nicht wenıge en den Kontakt Z Kirche
Ich ahne, dass l1er In der Kirche besonders und oft urc s1e auch ZU Glauben verlo-
auch die en efragt SInd. hre Kontem- KEM weıl die Kirche In ihren Amtsträgern e1-

Welt verkörpert, die immer wenıger mıtlatıon hat die Chance, Fernstehende als Su-
chende entdecken, hre Lebensform der uUuNnserer Lebenswirklichkeit tun hat Das
evangelischen RKäte ass sS1e eıne are Optıi- Sılt insbesondere für die Gestaltung des
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menschlichen Lebens, der menschlichen SEe- SIich In den gesellschaftlichen DialogXUalıta Fragen dieser Art bespricht kaum einmiIsSschen
noch Jemand mıt der Kıiırche Mancher
Usıch die Kirche doch mıt der eıchen Angesiıchts einer Welt und Gesellschaft, die
Vehemenz, mıt der s1e Sexualnormen VOoN De- sıch nach anger gemeınsamer Tradıition VON
stern den Menschen verordnet, die Erfüllung der Kirche scheiden ass und auch mıt
anderer Gebote einfordern: Gewaltfreiheit, deren Werte-Repräsentanten kokettiert, Dbe-
Gerechtigkeit, Frieden Auch Wenn Kirche al sTe eıne Versuchung der Kirche darın, sıch
le Mıttel Technik NUtTZL, 1mM tiefsten Deleidigt In den Schmollwinkel zurückzu-
steckt In vielen Yısten der erdac dass ziehen.Sie ist NIC. mehr die Dıva, die Wahl-
Kirche hınter em den Teufel wiıttert hirtenbriefe schreibt, die der Politik das Han
ıne zentrale Botschaft uUulnllseres Glaubens ist, deln vorschreibt Gofit sel an S1e [1USS sıch
dass alles Geschaffene aus Gott ommt, dass 1mM Dialog bewähren. S1e IN1USS hre erte In
darum die Fortschritte der Wıssenschafi das olflentlıche espräc. einbringen. Argu-
N1IC den Glauben Gott In Ya: tellen mente zählen, NIC.undurDer Be1l-
müssen, sondern eıne Einladung sind, MEeu Lrag der Kirchen ZUT europäischen Einheit
über Gott nachzudenken. ichtet sıch MI auf die Wiederherstellung
Nach meıner Einschätzung ist e1ns der OYa- e1ines christlichen KUuropa, sondern auf die
vierendsten ellzıte Jedenfalls In der deut- slaubwürdige Verkündigung des vangeli-
schen Kırche, dass MI wenıge Amtsträger U1n  CN als Antwort auf die Srolsen und funda-
den INnAdruc erwecken, als en s1e mıt mentalen Fragen, VOorT denen Kuropa ste
dem geistlichen Amt eıne All-round-Kompe- der Bischof VON Rotterdam, Adriaan Her-
tenz erhalten, die ede Weiterbildung über- INan Vall Luyn Homeyer, 4195) Der Schutz
flüssig MaCcC Wer den Dialog mıt der Welt des ungeborenen Lebens z [1USS In sol-
auUs Arroganz verwelgert, Wer aufhört le- cher Verkündigung mühsam Wer-
sen oder sich weıterzubilden, der kann In die- den Wenn das Optimum NIC. erreicht Welr-
Ser schnelllebigen Welt MC dialogfähig den kann, Ist darum rıngen, Was möglıch
SeIN. ist. azu aber raucht 0S wliederum die oben
Das Sılt In beide Richtungen Goflit: und elt enannte ompetenz und 65 raucht die
Wenn ich meıne, mıt einem tridentinischen emut, Aussagen zurückzunehmen, die
Glaubens- und Gottesbild das dritte ahrtau- C fehlende Kompetenz In bestimmten
send bestehen können, komme ich ME Zusammenhängen falsch emacht wurden.
eıt Manchmal kommen WITr 1mM Dialog mıt Jacques Delors, der rühere Präsiıdent der Ku-
der elt MC weıter, weiıl WITFr VoON Gott ropälschen Kommıission schreibt ANUICH
en denken. Das Ist Flucht In den unda- WEelNn In der Mehrheit der europälschen Staa:
mentalismus. Wer mıt Gott In dieser Welt ten die Trennung VonNn Kirche und aa heu-
lebt, INUSS en se1ın für selıne immer te als anerkanntes Prinzıp Sılt und die Eu-
Möglichkeiten Er INUSS auch amı eben, ropälsche Union sıch diesem fest verpflichtetdass die Galläis VOIN eute NnIC erst In 500 s1e ist der Einfluss der Kirchen, VOoOT allem
Jahren recC en Ich erwarte VOoON meıner das ihnen Grunde liegende Wertesystem,
Kırche, dass s1e In MWSECHEN: Welt OTLLeSEX- für die Kuropälsche Unıion VON röfster Be:
pertin Ist, die NIC 11UTr Goöitit der elt De- eutungel geht eS MC MD dıe kon-
genüberstellt, sondern Gott In der elt und struktive Haltung der Kırchen ZU europäl-In allem Geschaffenen entdec auch In vIe- schen Friedensprozess, sondern VOT allem
lem, Was s1e URG historische Unwissenheit, den Einfluss der christlichen auf
vielleicht besseres Wiıssen VeI- die Grundsätze der europälischen inıgung  C6eufelt hat Homeyer, 390) Als solche erte nenn er die
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Unantastbarkeit derur des Menschen, den Abscnluss
Sozlalstaat, die sozlale und territorijale Kohe-
S10N, die Solıidarıtät, den Respekt VOTr der Franzıskus der nfanger
Schöpfung und den Schutz der Umwelt ebd
394) Franzıiıskus mal keinen en Segründet Er

hat angefangen, das eben, Was ihm wiıich-
AUS der eigenen en 1g War und Was er begriffen hat Wıe? Er hÖr-

te In der leinen Kırche San Damıano VOT den
Ich erınnere die Europasynode Unrecht loren der Sta  SSIS1 dıe Stimme VO Kreuz:
hat s1e Ja MC WenNnn s1e den 1C In dıe e1- „Franzıskus, stelle meın Haus wlieder her, du
gene en Der Altbischof VOINl Inns- s1iehst doch, wWIe CS zerfällt.  d Das sah er
C hat hei einem Vortrag VOT einem mal atsächle und fing mıt dem Nächstlie-
ben Jahr für eıne Kirche mıt ukunft senden Der Sohn des Tuchhändlers en
olgende drei Krıterien angegeben DIe Welt Qa sofort Geld Er verkau eınen
raucht eıne Kirche mıt eıte, eiıne Kirche hallen selnes Vaters und Sibt den YIOS dem
mıt leie und eıne Kirche mıt Herz (unver- Priıester VOIN San Damıano. Der mag sıch
öffentlichtes Manuskript Be1l der DımensiIi- N1IC mıt dem ater Pıetro Bernardona

der l1eife Sriff Z el eın Wort Kar] en und verweigert die Annahme Franzıls-
Rahners auf: UlseTre Kıirche MUSSe eıne MS kus 11 USS einen Wes suchen: En
tische Kirche seın In dem SInn, dass sS1e In schlepp Steine und mauert, renovıert die

kleine Kirche und MC 1L1UTr die Währendder Nähe des Mysterıums und darum aQus dem
Mysterıum lebt Das Mysteriıum aber, aus dem C das LUL, eQ1e) Ch dass das Wort VO
WITr eben, wird äglich In der Eucharistiefei- Kreuz och anderes meınt: Erneuere die Kır-
CN als Mysterıum el proklamıier „Das ıst che aus lebendigen teınen Wieder an er
meın Le1ib, hingegeben für euch. Das Ist meın mıt dem Nächstliegenden bel sich selbst.
Blut, verg20ossen für euch!“ Es Ist das yste- Er lebt, Was Cl begriffen hat Immer wlieder
r1um der „kenosis“, der Erniedrigun „für an Cl mıt drel Schriftzitaten alls Anfang
unls Menschen und für Heil‘“ CS uUuns der egel, mıt dem Kleidertausch mıt einem
elingt, diesem Mysterıum 1mM Jubiläumsjahr Armen, mıiıt den walienlosen Dialog mıt dem
wieder näher rücken? Vielleicht, WEln WITr muslimischen Sultan Er bleibt eın nfTanger.

Andere, denen eıches wichtig ist, schliefßsen
Sehnsucht Sind.
eiıne Kirche der Kontemplatjon und der

sich Urz VOT seiınem terben sagt Sl S@e1-
Wıe elıngen kann, dazu eın aDbSCANleisen- 1ieN Brüdern 990  ass uUulls anfangen, WITr ha-
des el Franzıskus, dessen Brüdern ben och nıchts setan!“
ich ehören dart:
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